
.^ tlich viermal:
'Mittwoch . Freitag

.Samstag-

vierteljährlich:
' ..gbgeholt1.65 M.,
'nugestelltl -MM .,
Kur 1.35M..

^ren Agenturen
VichSOPfg.

Eonntagidlatt,
J -Z, mal:Fahrplan,

l: Wandk° l°nd«

Er den Ilntermellerwaldüreis.
Mt der illustrierten Unterhaltungsbeilage : „ Sonntagshlatt " .

(Amtliches Kreisblatt .)
Verantwortlich für die Schriftleitung : Georg Sauerborn . Montabaur . - Druck und Verlag von Georg Sauerborn , Montabaur.

Montabaur , freitog , den 25 . 3uni 1915.

Anzeigegebiihr
für die6-gefpalt. Earmond-

zeile oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamend.Doppelzeile 30 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

Fernsprech -Anschluß Nr. 10 .

48. Zabrgaog.
Amtlicher Teil.

Ordnung
W. betreffend

?ie Erhebung einer Kreis - Hundesteuer

J im Landkreise Unterwesterwald.
tz, i Kxund des Beschlusses des Kreistages vom 25 . ITTäij
* ; ,rii hiermit gemäß §§ 6, \6  und , 7 Kr . u. prov.
^ (rf. vom 23 . April l 906 (Ges .-S . 5 . säß ) nach.

, Mnung betreffend die Erhebung einer Hundesteuer
Mise Knterwesterwald erlassen:
, lVcr einen über drei Monate alten Hund hält,
Denselben jährlich eine Steuer von 12 Mark in

Raten und zwar in den ersten \\  Tagen eines
„rn Jahres an die Kreiskommunalkasse zu entrichten,
ehalbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom ( . April
t September.
, gestattet, die Steuer für das ganze Jahr in unge-

, Summe tm voraus zu entrichten.
. -je Steuerzahlung ist (Quittung zu erteilen.

^ür einen Hund , welcher im Laufe eines halben
' (§ |) steuerpflichtig wird , sowie für einen steuer-
p Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres an-
t worden ist, muß die volle Steuer für das laufende
sthr binnen f 4 Tagen , vom Beginn der Steuerpflicht
inet, entrichtet werden.
teineu bereits versteuerten Hund erwirbt oder mit
“ len im Kreise neu anzieht , oder einen Hund an

j angegangenen versteuerten Hundes erwirbt , darf
; laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf die zu
t in Anrechnung bringen.

Steuerrückständewerden im Wege des verwaltungs-
ikens beigetrieben.
3er einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund
Jt mit einem solchen Hunde im Kreise neu an-
knselben binnen \ 4 Tagen nach der Anschaffung

[km Anzuge bei dem Gemeinde -(Guts ) -vorstande

jund, welcher abgeschafft worden , abhanden ge-
, ck  eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der
f Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (8 j ) ,
Reffen der Abgang erfolgt ist , abgemeldet werden,
pnfe die Steuer , welche für denselben zu entrichten

H bis einschließlich desjenigen halben Jahres , in
»duAbmeldung geschehen, fortgezahlt werden muß.

ili n ^ev  ^ euer  Besitzer solcher Hunde zur
die zur Bewachung oder zum Gewerbe unent-

finö.
eErmäßigung tritt ein:
khunde, welche aus einzel belegenen Gehöften zur
^chung gehalten werden , jedoch für jede Icieder-
"" nur ein Hund,

t>) für zwei Hirten - und Schäferhunde für eine Herde,
e) für solche Hunde , die nachweislich als Ziehhunde bei

einen : ständigen Gewerbebetrieb benutzt werden rnit
Ausnahme der Metzgerhunüe.

von der Steuer sind weiter befreit die in § 40  Abs.
Nr . 2 und 3 Kommunal -Abgaben -Gesetz vom j4 . Jub
(893  aufgeführten Personen , wenn in dem fremden Staate
die Gegenseitigkeit gewährt wird . Der Kreisausschuß kann
aus Zweckmäßigkeitsgründen die Hunde bedürftiger Gewerbe¬
treibender auf Antrag gleichfalls freistellen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ord¬
nung ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 M . nach sich.

§ 6- Die in Beziehung auf das Halten von Hunden
bestehenden Polizeivorschriften werden durch vorstehende B
stimmungen nicht berührt.

8 ?• Gegenwärtige Ordnung tritt mit den : - ritten
Monat in Kraft , welcher auf denjenigen Monat folgt, in
welchem dieselbe bekannt gemacht ist.

Montabaur,  den 25 . März 1915 .
Der Kreisausschuß des Anterwesterwaldkreises:

(D- S .) Bertuch,  Aegierungsrat,
Kommissarischer Landrat und Vorsitzender
* **

B. A. {19/2/15.
Genehmigt mit der Maßgabe , daß im § 4 Absatz 2 die

Worte „widrigenfalls die Steuer , welche für denselben zu
entrichten gewesen ist, bis einschließlich desjenigen halben
Jahres , in welchem die Abmeldung geschehen, fortgezahlt
werden muß " gestrichen werden.

Wiesbaden,  den (9 . Mai l9 fö.
(B . S .) Der Bezirksausschuß

Linz.
*

>- r * ^
Die Zustimmung wird mit der vom Bezirksausschüsse

beschlossenen Maßgabe erteilt.
Lasse ! , den \ö.  Juni (915.

Der Gberpräsident.
Hengstenbe rg.

* * *
Mo ntab aur,  den 24. Juni 1915.

Vorstehende Kreis -Hundesteuerordnung wird hiermit
veröffentlicht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Der Landratsamtsverwalter:

V e r t u ch, Regierungsrat.

Bekalmtmachuns.
betreffend

Vorschriften über das Verfahren bei der Prüfung,
der Feststellung des Uebernahmepreifes und ver

Uebernahme von Militärtuchen.
1. Die Prüfung , Feststellung des Uebernahmepreifes

und Uebernahme der Militärtuche erfolgt innerhalb des

Der Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau . 18

»ld vo» Jmhoff lag noch lange wach im Bett . Die
" r?Klte  der Baronesse Jsa wollten ihm nicht aus
i'  m ^ nbar durchschaute vieles junge Geschöpf die
»daronin und mißtraute auch Leo von Brandt,

t.??? Hlius der Mutter eine dominierende Rolle zu
Aufs neue faßte der junge Edelmann den

^ .""^ uwandern . Vielleicht war ihn: drüben das
Ldann  konnte er ja immerhin wieder nach
»»nicffeljren, ja , vielleicht sogar den Stammsitz der
»m.«. Kaufen. Dinge , die ihn : sein sanguinisches

mt °* § durchaus möglich erscheinen ließ.
Ii«t- m 5. Kapitel.

Ekow fühlte sich innner einsamer und ver-
’Le Einer Mutter , die nur für Putz und Toi-

nnhn v ^ Este und Gesellschaften Sinn hatte , den
L« »wugenen LebenSanschauungen der Tochter ver-
»ü-n.̂ E'juberstand und immer wieder auf die Idee,

Schwiegersohn zu finden , zurückkam.
J> ers hatte Frau Berkoio mit der Baronin von

' "fige und gewichtige Unterredung , an deren
E die Hände der Baronin freundschaftlich um-

nur machen, Frau Baronin ; meine Doch-
n* 9 Md gutherzig und wird sich am Ende doch
'^ Mirgen . Auch ist ihr Herz noch frei und ich

in, der junge Edelmann , von dem Sie mir
>ünk Zusagen dürfte , denn nach Ihrer Schil«
Siede. * <m ^ °ner Mann sein, " schloß Frau Ber-

.raolt fn Sie die jungen Leute miteinander

Paust " Freundin ? " fragte Ellas Mutter nach
sehr bald sein, da Herr von Jmhoff

^ ^ agen seine Reife über den Ozean antreten

Reichsgebietes durch ' das Königlich Preußische Krieas-
ministerium.

Die Aufforderung zur Ueberlassung und zur Versen¬
dung , sowie die Anordnung des Eigentumsüberganges
(Uebernahme ) der Militärtuche ergeht durch das Wollge-
werbemeldeamt des Königlich Preuß . Kriegsministeriums.

2 . Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche
soll eme physikalisch -chemische Prüfung maßgebend sein,
ähnlich der brsher von den Kriegs -Bekleidungs -Aemtern
vorgenommenen.

Alle Tuchproben , die ohne amtliche Prüfungszeugnisse
emgereicht sind , werden daher in der Prüfungsstelle des
Wollgewerbemeldeamtes geprüft . Soweit amtliche Prü¬
fungszeugnisse beigebracht werden , sind diese für die Preis¬
festsetzung maßgebend.

3 . Die Prüfungsstelle wird von einem Dipl .-Jngenieur
geleitet , dem zwei akademisch gebildete Chemiker zur Seite
stehen . Sie arbeitet nach den Grundsätzen des Königl.
Material -Prüfungsamtes in Berlin -Lichterfelde . Die Be¬
amten sind dort ausgebildet . Es wird ihnen in keinem
Falle bekannt gegeben , wem die einzelnen Tuchproben ge¬
hören . Die Vordrucke für die Prüfungsberichte und die
Muster werden in der Muster -Kontrollstelle mit Nummern
an Stelle der Namen versehen und so der Prüfungsstelle
übergeben . Den Prüfungsbeamten ist das Betreten der
Räume , in denen der Briefwechsel mit den Meldenden
usw . bearbeitet wird , verboten.

4 . Nach dem Ergebnis der physikalisch -chemischen Prü¬
fung (Ziff . 2 und 3) werden die Tuche von dem Woll-
gewerbemeldeamte in Klassen eingeteilt.

5 . Die Entscheidung , welche Klassen und Farben von
suchen jeweils von der Militärbehörde übernommen und
welche zur späteren Verwendung zurückgestellt werden , hat
die Vekleidungsabteilung des Kriegsministeriums.

Die Bekleidungsabteilung mird nach ihrem Ermessen
unbrauchbare Tuche dem Wollgewerbemeldeamte zur Frei¬
gabe bezeichnen.

6 . Für die einzelnen Tuchklassen sind von dem Kgl.
Preußischen , dem Kgl . Bayerischen , dem Kgl . Sächsischen
und dem Kgl . Württembergischen Kriegsministerium auf
Grund der gesetzlichen Höchstpreise für Militärmannschafts¬
tuche Preistabellen festgesetzt worden . Diese Tabellen
brlden d:e endgütige Unterlage für die Festsetzung des
Uebernahmepreifes im Einzelfalle.

7. Die Muster werden mit den Prüfungszeugnissen
und unter Angabe der auf Grund der Prüfung , bezw
des amtlichen Prüfungszeugnisses festgestellten Klaffen
einer Kommission vorgelegt , die sich jeweils aus einem
Offizier des Kriegsministeriums als Vorsitzenden , einem
Sachverständigen aus Tuchgroßhandels - und einem aus
Fabrrkantenkreisen zusammensetzt . Elftere Sachverständige
ind von den Handelskammern zu Berlin , München , Leip¬

zig , Stuttgart , letztere von dem Kriegs -Garn - und Tuch¬
verband dem Kriegsministerium zu benennen . Das Woll-
gewerbemeldeamt wird jeweils zwei von diesen Sachver-

!°richt
von dem jungen Herrn ! Also sagen wir — "
ohnen morgen in der Oper passen ? Leo

von Brandt , sein Freund , wird ihn ans geschickte Weise zinn
Besuche der Oper animieren ; haben wir ihn einmal dort,
dann läßt es sich schon leichter Lperieren ."

„Gut;  doch erlaube ich mir eins zu betonen . Sie kennen
meine Tochter schon gut genug , um zu wissen, daß - "

„Ich verstehe ; sorgen Sie sich nicht, meine Teure ! Man
wird alles auf die geschickteste und unauffälligste Weise ar¬
rangieren, " entgegnete die Baronin mit feinen : Lächeln.

„Also bleibt es dabei : morgen in der Oper . Da Ga¬
briele leidenschaftliche Mnsikfrenndin ist , wird es ein leich¬
tes sein, sie zum Besuch des Theaters zu bestimmen ."

„Ausgezeichnet ! Tun Sie das Ihrige , ich werde da§Merne tun ."
In heiterster Laune kehrte Frau Berkow nach Hanse zu¬

rück, indessen Baronin von Fianelli Leo von Brandt tele¬
phonisch zu sich beschied.

„Die eitle Frau brennt darauf , diesen verkrachten Edel¬
mann zum Eidam zu bekommen und wäre mit Freuden
bereit , seine Schulden zu bezahlen, " sagte später die Ba-
romii lachend zu Brandt.

„Er hat keine, " entgegnete dieser lakonisch.
„Wie ? Er hat keine Schulden ? Das ist doch unglaublich l"

. • «Ad ist doch so. Eine verrückte alte Schachtel hat ihm
sem Schloß um hohen Preis — hoch nämlich in Anbetracht
stmer mißliche, : Verhällnisse — abgekauft . Den größten
Teil jener Summe verwendete er zur Begleichung seiner
Hauptgläubiger und mit dem Rest will er eben nach der
neuen Welt abdampfen ."

..Sie sagten : seine Hauptgläubiger ; demnach sind doch
noch Schulden da ?" ^

„Pah I Nicht der Rede wert;  ein paar hundert Kronen,
oder sollen es ern paar tausend sein ."
„ . «SUflL,9J ,t ' bie  Hauptsache ist . daß man ihn mit dieser
kleinen M,ll,onarin zusammenbringt ; sie ist reizend , sein
gebildet und würde eine entzückende Schloßherrin sein . Bie.
ten Sie alles auf , um Ihren eigensinnigen Freund morgen
zum Besuch der Oper zu bewegen ."

„Und welchen Lohn bekomme ich für meine Bemühun¬
gen . schöne Dame ?" lachte Brandt , eine Hand nach ihr aus¬
streckend

„Gott , ivie kann man nur so egoistisch sein" eiitaeänH
mit kokettem Blick Frau von Fianelli ! „Uebrigens »mß ich
ja zuerst sehen, ob Sie Ihre, : Auftrag geschickt und zur Zw
friedenheit aller anssühren . Wie die Arbeit , so der Lohn !"

Es hatte Brandt schwere Mühe gekostet, Jmhoff zu»,
Mitgehen in die Oper zu bewegen , doch endlich hatte dieser
nachgegeben , um den Lästigen loszuwerdeu.

„Du kannst mir glaiiben , daß meiir Sinn heute nach noiu
onb erm gerichtet ist, " sagte er noch am Eingänge ins Tyea-

„Pah I Man muß sich seine prekäre Lage nicht rroch schive-
rer machen , als sie ohnedies ist. Du wirst es nicht berencn
mitgekoinmen zu sein " Mit diesen Morten schob Brandt
dm Arm unter den des Freundes und stieg mi ihm die zu
ihrer Loge führende Stiege hinauf . »o ' olr  z>,

Das Haus war bereits ziemlich besetzt und Jmhoff ließ
nachdem er semen Platz eingenoinmen hatte , die Blicke gleicht
gültig durch den glänzend erleiichteten Saal schiveifen. ^ J

Auf einmal aber zuckte der junge Edelmam leicht
sammen und seine Angen blieben wie hypnotisiert an
einer der ,hm gegenüberliegenden Logen haften . Brniidt
dem dies mcht entgangen , und der mit seineil Ailgen der
^ch ung gefolgt war . lachte im nächsten Momente befriedig!
m sich hinem . denn die Insassen jener Loge waren Fra,!

und chre Tochter Gabriele und es schien, als wollte
Arnold von Jmhoff von selbst in die ihm geschickt aeleate

Unb  was war das ? Durch sein scharfes Glas glaubte
Brandt D bemerken, daß « g

. SÄffSÄÄS ? * « ' ;jungen „w ^ acyoys » ncken merl
ff* h£ Öf,3“s te8 »^ ot '.h ? reizenden Züge überflogt Sähe

imÄe ?m?n z7LSe :n̂ '" nUl̂ ^
Fianelli ist auch hier, " sagte setzt In

hoff und zog die Stirn in Falten als ,niie fi , M
Semvart der Dame höchst unerwünscht.



ständigen rechtzeitig zur Teilnahme an den Sitzungen
ouffordern.

8. Der Prüfungskommission ist nicht bekannt, wessen
Tuche sie beurteilt.

Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der
Tuchproben vornehmen 'zu lassen.

Die Kommission setzt an Hand der Preistabellen (vgl.
Ziffer 6) mit Stimmeneinheit den Uebernahmepreis fest.
Sie kann gewisse Zuschläge oder Abschläge bestimmen.
Durch elftere dürfen jedoch die gesetzlichen Höchstpreise
nicht überschritten werden.

Wird in der Kommission eine Einigung über den
Preis nicht erzielt, so muß der Vorsitzende die Entschei¬
dung der Bekleidungsabteilung des Kriegsministeriums
anrufen , welche alsdann den Preis an Hand der Sachver¬
ständigengutachten endgültig festsetzt. Eine Anfechtung der
Preisbestimmung ist nicht zulässig.

9. Soweit die Vekleidungsabteilung bestimmte Tuche
als zur Uebernahme geeignet bezeichnet hat, gibt das
Wollgewerbemeldeamt dem Bekleidungs-Beschaffungs-Amte
die Bestände an diesen brauchbar befundenen Tuchen an
und fordert es auf , mitzuteilen, wann und an welches
Kriegs - Bekleidungs - Amt die betreffenden Tuche zu
senden sind.

10. Sobald das Bekleidungs-Beschaffungs-Amt das
empfangspflichtige Krieg-Bekleidung-Amt bezeichnet hat,
teilt das Wollgewerbemeldeamt diesem die Entscheidung
des Bekleidungs-Beschasfungs-Amtes mit und gibt ihm
den Eigentümer , die Menge, Art und Eigenschaften, den
Uebernahmepreis und Liefertermin der Tuche an.

11. Sogleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt
an die Eigentümer gemäß § 2 des Gesetzes Bete. Höchst¬
preise vom 4. Aug. 1914 — 17. Dez. 1914 — die Auf¬
forderung zur Ueberlassung dieser Tuche an die Militär¬
behörde und zur umgehenden Uebersendung an das zu be¬
zeichnende Kriegs-Bekleidungs-Amt unter Bekanntgabe der
„Lieferungs- und Abnahme-Vorschriften" .

12. Das Kriegs-Bekleidungs-Amt prüft die Tuche nach
Eintreffen und benachrichtigt' das Wollgewerbemeldeamt
von der Annahme oder Zurückweisung der Tuche.

13. Hat das Wollgewerbemeldeamt Kenntnis von der
Annahme der Tuche durch das Kriegs-Bekleidungs-Amt
erhalten , so teilt es dem Eigentümer der Tuche mit , daß
das Eigentum der in Rede stehenden Tuche dem betref¬
fenden Kriegs-Bekleidungsamt übertragen wird (Ueber¬
nahme ).

14. Das Kriegs-Bekleidungs-Amt, welches die Tuche er¬
hält , bezahlt sie spätestens 6 ' Wochen nach Empfang.

Frankfurt  a . M., den 25. Juni 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

Coblenz , den 22. Juni 1915.
K. Preutz . Commandantur von Coblenz

. und Ehrenbreitstein.

Am 26., 28. und 29. dies. Monats findet die
Möllerung und Aushebung der Laud-
fturuwflichtige« de; Jahrgangs 1888

und zwar nach folgendem Plane statt:
In Montabaur Hämmerleins Gartenlokal,

Besitzer Leo vom Ende.
Samstag, den 26. d. M., vormittags8 Uhr,

Musterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:
Montabaur , Alsbach, Arzbach, Bannberscheid, Baumbach,
Bladernheim , Boden, Breitenau , Caan , Cadenbach, Dau¬
bach, Deesen, Dernbach, Ebernhahn und Eitelborn.
Montag, den 28. d- M., vormittags8 Uhr,

Musterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:
Elgendorf, Ellenhausen, Eschelbach, Ettersdorf, Frmlingen,
Jreirachdorf , Gackenbach, Goddert, Grenzau, Grenzhausen,
Hartenfels, Heiligenroth, Helferskirchen, Herschbach, Hilgert,
Hillscheid, Höhr, Holler, Horbach, Horressen, Hübingen,
Hundsdorf , Kammerforst, Krümmel, Leuterod, Mar'ien-
hausen, Marienrachdorf, Maroth , Maxsain, Mogendorf
und Niederelbert.

Dienstag, den 29. d. M., vormittags8 Uhr,
Musterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:

Moschheim, Nauort , Neuhäusel, Nordhofen, Oberelbert,
Oberhaid, Oetzingen, Quirnbach, Ransbach, Reckenthal,
Rückeroth, Schenkelberg, Selters , Sessenbach, Sessenhausen,
Siershahn , Simmern , Stahlhofen , Staudt , Steinen,
Stromberg , Untershausen, Vielbach, Welschneudorf, Wirges,
Wirscheid, Wittgert , Wölferlingen, Wirzenborn, Zürbach.

Die Landsturmpflichtigen müssen um 7 7* Uhr am
Musterungslokale antrete « .

Denselben wird zur Pflicht gemacht, körperlich rein,
in reiner Wäsche und nüchtern zu erscheinen.

Ihre Beaufsichtigung auf dem Wege nach dem Muste¬
rungslokale ist in erster Lime Sache der Herren Bürger¬
meister, welche streng darüber zu wachen haben, daß
keinerlei Ausschreitungen verübt werden. Ich mache den
Herren Bürgermeistern zur Pflicht, dafür zu sorgen, daß
die Vorzustellenden in nüchternem Zustande in den Ter¬
minen erscheinen und vor der ärztlichen Untersuchung
keinerlei alkoholische Getränke zu sich nehmen. Sie sind
darauf aufmerksam zu machen, daß sie bei ungebührlichem
Benehmen oder bei Trunkenheit sofort in das Arrestlokal
abgeführt, erst am folgenden Tage vorgeftihrt und über¬
dies streng bestraft werden.

Wer ohne genügende Entschuldigung sich nicht zur
Musterung stellt, hat schwere Strafen zu gewärtigen.

Montabaur,  den 17. Juni 1915.
Der Zivilvorsitzendeder Ersatzkommission.

Der Landratsamtsverwalter:
Vertuch,  Reg .-Rat.

» ‘ *
*

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche sämtliche aus Ihrer Gemeinde nach vor¬

stehender Bekanntmachung gestellungspflichtigeunausge-
bildete Landsturmpflichtige zur Musterung und Aushebung
durch ortsübliche Bekanntmachung sofort vorzuladen.

Mit den Gestellungspflichtigen wollen Sie rechtzeitig
anwesend sein.

Zugänge an Landsturmpflichtigen sind umgehend
zu melden.

Montabaur,  den 17. Juni 1915.
Der Zivilvorsitzendeder Ersatzkommission.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,  Reg .-Rat.

An die Herren Bürgermeister.
Ach bringe meine Verfügung vom 26. Juni 1901,

Kreisblatt Nr . 71 in Erinnerung und ersuche, die Auf¬
stellung der Urliste für die Wahl der Schöffe« u « d
Geschworenen vorzunehmen und die Liste rechtzeitig
dem zuständigen Amtsgericht einzusenden.

Montabaur,  den 22. Juni 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Formulare zur Urliste für die Wahl der Schöffen und
Geschworenen sind vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Montabaur,  den 24. Juni 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die lang anhaltende Dürre erweckt die Bcfürchtung,
daß die bevorstehende Ernte nach Menge und Güte hinter
den ursprünglichen Erwartungen Zurückbleiben und daß in
der Erntezeit ungünstiges nasses Wetter eintreten werde.
Zur Sicherstellung der Ernährung von Heer und Volk
sind deshalb die Vorkehrungen für eine möglichst vollstän¬
dige und gute Einbringung der Ernte, soweit angängig,
zu erweitern und zu verbessern, insbesondere dadurch, daß
für die vielen hunderttausende unter den Fahnen stehenden
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte Ersatz geschaffen wird.
Dieses kann geschehen, indem die Gemeinden die Ueber-
weisung von Gefangenen beantragen. Für jeden Ge¬
fangenen ist für jeden Werktag und jeden nicht durch
Krankheit arbeitsunfähigen Kriegsgefangenen eine Arbeits¬
vergütung von 30 Pfennig zu zahlen. Die Militärver¬
waltung zahlt für jeden Soldaten und jeden Kriegsge¬
fangenen einen täglichen Verpflegungszuschuß in Höhe von
60 Pfennig. Diese Sätze haben Gültigkeit für die Zeit
vom 21. Juni bis einschließlich 30. September c. also für
die voraussichtliche Dauer der Halmfruchternte. Ich nehme
an, daß diese Aenderung der Grundsätze die Verwendung
der Gefangenen zu landwirtschaftlichenArbeiten so hin¬
reichend erleichtern und verbilligen wird, daß in allen
Gemeinden des Kreises die Ernte auch bei ungünstigem
Wetter unverkürzt eingcbracht werden kann. Die Herren
Bürgermeister wollen den ungefähren Bedarf an Kriegs¬
gefangenen für die Ernte ermitteln und mir die Zahl bis
zum 2 9. d. Mts . bestimmt  anzeigen, damit für recht¬
zeitige Bereitstellung der angeforderte'n Kriegsgefangenen
Sorge getragen werden kann. Fehlanzeige erforder¬
lich.  Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß Ur¬
laubsanträge von Leuten, die Kriegsgefangene beschäftigen
können, zufolge höherer Anordnung nicht mehr befür¬
wortet werden dürfen.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungsrat.

Der Krieg.
Lkk deutsche Tugrsbericht.

WT3 (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 23. Juni 1915.
(Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern «ahme » wir die Festung Dünkirchen

sowie feindliche Truppenansammlunge « bei den
Ortschaften Bergues, Hondschoote, Jurnes und Cassel
unter Feuer.

Bei Givenchi bis nördlich des Kanals von La
Baffee und bei Neuville wurden Angriffe durch unser
Artilleriefeuer im Keime erstickt.

Südlich von Sonche ; machten wir im Grabenkampf
gute Fortschritte.

Auf den Maashöhen setzten die Franzosen ihre Durch¬
bruchsversuche ohne den geringsten Erfolg fort. Heftige
Angriffe wurden unter erheblichen Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Bisher machten wir
280 unverwundete Franzosen,

darunter 3 Offiziere zu Gefangenen n . erbeuteten
7 Maschinengewehre sowie 20 Minenwerfer.
Die Vorpostengefechte östlich von Luneville dauern

noch an.
In den Vogesen stürmte « wir die seit Monaten

heiß umstrittene, die Umgebung beherrschende Höhe 631
bei Ban -de -sapt . 193 Gefangene , 3 Maschinen¬
gewehre, 1 Minenwerfer und anderes Material waren
unsere Beute.

Feindliche Wiedereroberungsversucheblieben erfolglos.
Südlich von Neuville brachte eines unserer Kampf¬

flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Absturz.
Die amtliche französische Meldung, daß sich belgische

Trnppen im Südwesten von St . Georges eines
dentsche» Schützengrabens bemächtigt hätten , ist
glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Lemberg wurde gestern nachmittag L

reichisch-ungarische Truppen im Stur^
Daran anschließend nachts die Szezerek-S^

scheu dem Dnjstr bei Mikolajow und Lernb»
nördlich ist in der Verfolgung die Linie öftn*9-
berg-Zeltance-Turr >nka (nordöstlich von Zolki^

Bei Rawaruska und westlich davon ist m
verändert.

Am San -Weichscl-Winkel und links der ob» -
beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeres
*

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 24. <\ j
(Drahtnachricht.) *

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Ostrande der Lorettohöhe warfen n>j>

aus einem von ihm vor einigen Tao»,
Grabenstück.

Südlich von Souchez wurden die Kämm-
erfolgreich fortgesetzt. Die Labyrinth Stellv
von Neuville wurde gegen einen nachts einfew
Angriff im zähen Nahkampf  gehalten.

Auf den Maashöhen kam es zu weiteren
Zusammenstößen. Wir nahmen noch

180 Frauzoleu gefangen.
Der Feind erlitt bei zwei fehlgeschlagenen

starke Verluste.
Eine Unternehmung gegen die von uns

nommene Höhe bei Ban de-Sapt wurde ab'
Die Zahl der Gefangenen erhöht sich um 5tz. j

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Kurschan ») ließen die

einem von uns abgeschlagenen Angriff
über 180(befangene

zurück.
Am Oinulcw führte ein deutscher Vorstoß

nähme des Dorfes Kopaczyska.
In Polen südlich der Weichsel wurden meh«

liche Angriffe zum Scheitern gebracht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals p. Linsing
den Snieftr überschritten:

zwischen Haliez , das vom Feinde noch geh,
und Zuranow steht sie in heftigem Ka
dem Nordufer ; anschließend bis zur Gegend
Lemberg und von Zolkiew wurde die Verfolgung

Zwischen Rawaruska und dem San bei
hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Im San -Weichsel-Winkel sind die Russen^
den San -Abschnitt zurückgegangen.

Auch auf dem linken Weichselufer, südlich
weichen sie nach Norden aus.

Oberste Heeres!

Der

öfterreichilch-ungnrische Tage«
Die Eroberung von Lembirg . Eins»

auf Die Ereignisse an der Sü - frout.
WTB Wien , 23. Juni . Amtlich wird ted

23. Juni 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Nordwest- und Westfront des Gürtels ml
b erg waren im Zuge der russischen Verteidigung^
Zolkiew—Mikolajow von starken russischen Kriifl
Um 5 Uhr vormittags am 22. Juni erstürmte!
Landwehr das Werk Rzezna an der Straße
Lemberg. Von Nprdwesten drangen zu dieser:
Truppen über die Höhen östlich des Mlynon
vor und erstürmten einige Schanzen vor der '
Gora. Im Laufe des Vormittags wurden tut
Vordringen gegen die Stadt die übrigen Werke,!
teidigungsanlagen Nordwest und die Westfrontmt
Kampfe genommen. Hierdurch war die russische?
neuerdings durchbrochen.  Der Feind,A
mals schwere Verluste erlitt, wurde zum
zwungen. Unsere Truppen drangen in der Verst
bis über die Höhen östlich und nordöstlich derA
und überschritten südlich Lemberg die Straße, «
Mikolajow führt.

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog der
der Kavallerie Böhm - Ermolli  um 4UhrnM
mit den Truppen der zweiten Armee in Lembergs

Auch bei Zolkiew  und östlich RawaruZi
die Russen im Rückzuge.

Vereinzelte Vorstöße des Gegners am Tanew
abgewiesen. JL

Heute nacht trat der Feind zwischen ®al
Weichsel  sowie im Berglande von Kielce
Rückzug  an , überall verfolgt von den vev»l
Truppen. M

Am Dniestr ist die allgemeine Lage unveran|
Italienischer Kriegsschauplatz

I « dem nun abgelaufenen erste«
habe« die Italiener keinen Erfolg erztt»'
Truppen im Südwesten behaupten, wie
Krieges, ihre Stellungen an oder nahe der
der Jsonzofront , am befestigten Grenzraum
borgeth, am Krnschen Kamm und an allen u u
Tirol brachen sämtliche Versuche des feindlichen^
unter schwersten Verlusten zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des
v. Höfer , FeldmarschalleulN«on- |



<#{<», 24. Juni . Amtlich vom 24. Juni.
^ Skusstscher Kriegsschauplatz.
. .„eine Lage in Ostgalizien hat sich nicht ge¬

istlich und nordöstlich von Lemberg sind Kämpfe
^russischen Nachhuten im Gange. Am oberen
wurden Mikolajom und Zydaczow  ge-

Vußabwärts von letzterer Stadt drangen unsere
/Truppen unter heftigen Kämpfen an mehreren

&em nördlichen Dniesterufer vor.
Weichsel und dem San setzt der Feind

i ^ der Weichsel wurden russische Nachhuten über
- rtna zurückgeworfen. Ostrowic und San-

wurden von unseren Truppen besetzt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

M  Kärntner Grenze beim Kl . Pal wurde ein
»aiker italienischer Truppen abgewiesen. Sonst
j*" sjefet Grenze und an jener von Tirol nur

jLpfe statt. Im Krngebiet  herrscht Ruhe,
^ "sonzo heftiger Geschützkampf.  Angriffe
wiener bei Gradiska und Monfalcone scheiterten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes:

' v. Höfer,  Jeldmarschalleutnant.
*

«ie 3utnd(((ib((ona Lembergs.
Jpo LrMberg , 23. Juni . Ueber die Zurückerobe-
^ «on Lemberg wird gemeldet: Nachdem die Armee
bJU  dm Feind gestern im Norden erneut geschlagen
L und nachdem heute morgen die Südforts und die
*  jj hu Besetzungszeit neugeschaffenen starken Be-

" en erobert waren, räumten die Russen um die
- stunde die galizische Hauptstadt . Mit dem Glocken-
^äwölf zogen die Spitzen der verbündeten Armeen
ĵ vo» zehnmonatiger Fremdherrschaft befreite Lem-

wurden von der Bevölkerung mit unbeschreib-
qübel begrüßt und mit Blumen überschüttet, unter

/ Hochrufen auf Oesterreich-Ungarn und Deutsch-
jeder besonderen Dank zum Ausdruck bringen

Äußerlich hat die Stadt nicht besonders gelitten.
Westen wütet ein ungeheurer Brand , da die

„or ihrem Abzug den Bahnhof und alle benach-
Fabriken, Petroleum- und Benzinlager in Brand

Während der letzten drei Tage hatte die Bevöl-
besonders schwer zu leiden. Alle Männer von

zu 50 Jahren wurden  fest genommen,
nicht rechtzeitig verstecken konnte, wurde von den

weggeschleppt.
Wien, 23. Juni. Die Kriegsberichterstatterder

melden über die letzten Kämpfe vor Lemberg:
Men hatten sich vor Lemberg zu einem ver-

toi Widerstande gestellt. Durch die Besetzung der
westlich Kulikow durchstießen die Verbündeten eine
Verteidigungslinie der Russen. Sodann entwickelte
sehr erfolgreiche Vordringen der Armee Boehm-
gegen Nordwesten und Westen, indem die Offen¬

en diesem Abschnitt bis zu einigen in der nnmitlel-
Agebung Lembergs stark befestigten Stellungen

! gelangte. Trotzdem leisteten die Russen an
sten im Umkreise Lembergs in starken, Vorbe¬

stellungen den heftigsten Widerstand. Die
hatten die Stadt modern befestigt.
Offiziere sagten aus , daß man noch vor. kurzer

«Verlust Lembergs als garnicht im Bereiche der
‘tit gelegen betrachtete.

Wien, 23. Juni . Es ist angeordnet, daß alle
i Gebäude zur Feier der Wiedeleroberung Lem¬

ma Tage lang beflaggt werden. Bei dem inorgen
rphansdome stattfindenden feierlichen Dankgottes-

ist mrd der Kaiser durch den Erzherzog Karl Franz
"r vertreten sein. Die geplante Huldigung  der

Bevölkerung wird der Kaiser morgen 11 Uhr vor-
$ in Schönbrunn entgegennehmen.
Wie«, 23. Juni. Sämtliche Blätter begrüßen mit
'Or Genugtuung  die Eroberung Lembergs; sie
"deren moralische, politische und militärische Be-

und geben übereinstimmend der Ueberzeugung
daß die Besetzung Lembergs nicht nur das Ende

Mchen Herrschaft in Galizien, sondern auch den
Mndigen Nitderbruch der russische» Armee
Me md den endgültigen Sieg der verbündeten Ar-
k», deren Kraft ungebrochen sei, gewährleiste.

Pensen—Eenkralseldmarichall.
.Knzig , 23. Juni . (Ctr. Bln .) Wie die „D. Z."

erfährt, ist Generaloberst v. Mackensen anläßlich
ldeist
®'eS«in Galizien zum Generalfeldmarschall ernannt

Wirkung «« von Lembergs Fall.

(■Berlin,24.Juni. Wie dem Berl.Tagbl.aus°Meldet wird, hat der Bericht über den Fall Lem-
Meters bürg  große stürmische Kundgebungen

M Palais des Großfürsten Nikoläjewitsch veranlaßt,
^ "̂ ufung einer außerordentlichenDuma -Tagung
^monrat ständen bevor. Die Verlegung der Re-
^ ott  Petersburg nach der Krim werde erwogen,
ŵ llung des russischen Hauptquartiers,
^berlin , 24. Juni . Der Voss. Ztg . wird aus
. gspresseqnartier gemeldet: Das russische Haupt-

, lltzdet sich nicht mehr auf galizischem Boden
wird wohl auch das Schwergewicht der Kämpfe

iiea auf ûssichen Boden verlegt werden. Dieser
»8 und die Wiedereroberung Lembergs bedeuten

^PUnkt am Ende des 2. Drittels des russischen

kb

■ Wende

Erboten der russischer» Revolution?
sttê En , 24. Juni . Der Berl. Morgenpost wird

„jfcS-8 telegraphiert: Die Vorboten der begin-
Nchen Revolution mehren sich täglich. Ein Ge-

kau P/attes war selbst Zeuge davon, daß in
5 ^niziere  in den Straßen verprügelt

Der Widerhall in Rumänien.
* Budapest, 23. Juni. (Ctr. Fkft.) Die Bukarester

„Moldawa " betont, daß die Rückeroberung Lembergs für
die Rumänen von außerordentlich großer Bedeutung sei.
Die Besitznahme Lembergs durch die Russen gab den
ersten Anstoß zu jener Strömung , welche die Notwendig¬
keit des Anschlusses an die Entente verkündete. Damals
wurden die bekannten Wünsche laut, und damals begann
die Agitation Jilipescus . Wir glauben, daß die heutigen
Ereignisse das rumänische Volk zwecklosen Träumereien
entreißen und es nicht weiter einen Kurs verfolgen lassen,
welcher keinerlei Aussicht für einen Sieg oder die Ver¬
wirklichung der nationalen Aspirationen bietet. Da dies
zweifellos geworden ist, glauben wir nicht, daß man
nicht bemerken sollte, daß Bessarabiens letzte Stunde ge¬
schlagen hat.

Tiirlische Ers-Ige.
IVDst Konstantinoprl , 23. Juni . Das Haupt¬

quartier meldet:
Unsere in der Richtung Olty  operierenden Truppen

verjagten  durch von ihnen unternommene zahlreiche
Angriffe mit Erfolg den in diesen Gegenden befindlichen
starken rechten Flügel des Feindes nach  Osten.
Infolge dieser Angriffe bemächtigten sich unsere Truppen
wichtiger feindlicher Stellungen und machten dabei reiche
Beute.

Letzthin von uns gefangene Russen erzählen, daß in
Rußland sogar fünfzigjährige Leute ausgehoben und mit
Beidenka-Gewehren ausgerüstet würden,und daß die neuen
Rekruten sowie die Bevölkerung in mehreren Ortschaften
sich gegen den Krieg erhoben haben.

An der Dardanellenfront  unternahm der Feind
mit Unterstützung seiner großkalibrigen Kanonen und den
jüngst erhaltenen Verstärkungen am Morgen des 21.Juni
mehrere Angriffe gegen unsere Gruppe südlich von Seddil
Vahr ; doch scheiterten auch diese Angriffe, welche bis nach
Mitternacht dauerten, vollständig. Der Feind , der sehr
blutige Verluste erlitt, wurde vertrieben und nach seinen
früheren Stellungen zurückgedrängt.

Am 20. Juni beschädigte  eine , unserer Gruppe
nördlich von An Burnu angehörende Batterie mit ihrem
wirksamen Feuer zwei große feindliche Trans¬
portschiffe,  welche in dieser Gegend der Küste kreuzten,
und zwang sie, sich zu entfernen. Am 21. Juni morgens
zerstörte unsere Artillerie vollständig eine Battenestellung,
die der Feind auszubauen im Begriff war.

Von den anderen Fronten ist nichts Wichtiges gemeldet.
WTB . Konstantinopel , 24. Juni . Die Nachricht

von der Erstürmung Lembergs hat im türkischen Publi¬
kum und in der österreischisch-ungarischen und deutschen
Kolonie begeisterte Freude verursacht. Die ganze Stadt
prangte bald im Flaggenschmuck.

Ser tzanbelskrieg gegen England.
Dir ll-Boot-KrieL.

WTB . London , 23. Juni . (Reuter.) Bei seiner
Ankunft in Newcastle hat der Kapitän des norwegischen
Dampfers Vernus gemeldet, daß er durch ein deutsches
Unterseeboot angcru'fen und gezwungen worden sei, eine
große Menge der Ladung, die aus Lebensmitteln bestand,
über Bord zu werfen. Darauf durfte er seine Reise
fortsetzen.

* London, 23. Juni. (Ctr. Bln.) Nacheinem Lloyd-
telegramm aus Fraserburgh in Schottland ist das eng¬
lische Dampfschiff „Carisbrock"  von Montreal nach
Lcith mit einer Ladung Weizen an Bord durch ein deut¬
sches Unterseeboot bei Fraserburgh in den Grund gebohrt
worden. Die Besatzung ist in Fraserburgh ankomnren.

Die Angelegenheit der Daeia.
WTB . Paris , 23. Juni . Der Temps schreibt: Der

Verhandlungstermin des Prisengerichts in der Angelegen¬
heit der Dacia ist auf Ersuchen des amerikanischen Bot¬
schafters in Paris um einen Monat verlängert worden.
Auch der Anmeldetermin für die Forderungen und An¬
sprüche wurde bis zum 10. Juli verlängert.

*

Die Vergeltung als Erzieher.
* Kopenhagen, 24. Juni. „Politiken meldet aus

Paris : Die französische Regierung ordnete an, daß die
deutschen Kriegsgefangenen in Dahomey aus Gesundheits¬
rücksichten nach Nordafrika übergeführt werden. Der erste
Transport habe bereits stattgefunden. Diese Maßnahme
sei die Wirkung der Vergeltung, zu der sich die deutsche
Regierung gegen die französischen Kriegsgefangenenver¬
anlaßt sah.

Austausch von Gefangene« zwischen England
und Deutschland.

* London, 24. Juni. Im Unterhause erwiderte Lord
Robert Ce eil auf eine Anfrage, der Austausch des Sa¬
nitätspersonals mit den dienstunfähigen
Kriegsgefangenen  wurde soeben mit der deutschen
Regierung durch Vermittelung der amerikanischen Bot¬
schaften in London und Berlin vereinbart und wird An¬
fang der nächsten Woche ausgeführt.

Englische Tücke.
* Berlin , 23. Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie

durch eidliche Aussage  von 15 deutschen Soldaten
festgestellt worden ist, haben die Engländer  am 18.
Mai bei La Bassse an ihrem Schützengraben eine Fahne
in den deutschen Farben aufgezogen und in deutschen
Uniformen, mit deutschen Helmen, Mänteln und Tornistern
die deutschen Truppen angegriffen.

Verwüstungen in Dünkirchen.
* Genf, 23. Juni. (Ctr. Bln.) Bonden 14schweren

Geschossen, die während der dreiviertelstündigm nächllichen
Belegung die Stadt und den Hafen von Dünkirchen ttafen,

wurden bedeutendere Verwüstungen in den ertragreichsten
Stadtteilen angerichtet, als bei dm fünf früheren Bom¬
bardements . Die Anzahl der getöteten und verwundeten
Militürpersonen und Zivilisten wird auf 200 beziffert.

Englische Verlustliste.
* London, 23. Juni. (Ctr. Frkft.) Die amtliche

englische Verlustliste, die am Dienstag veröffentlicht wurde,
enthält Namen von 50 Offizieren und 2890 Mann , die
dem Heere zugehören und 505 Mannschaften von' der
Flotte. Getötet sind 500 Mann.

Ein dankbarer Franzose.
WTB . München , 23. Juni . Der in München infolge

von Kriegsverwundung verstorbene französische Ober¬
leutnant Armagne  verfügte zum Danke für die sorg¬
same Pflege letztwillig, daß sein Rachlaß in Deutschland
für bayerische Familien , deren Söhne im Kriege gefallen
sind, verwendet wird.

Bryan gegen die Murritionslieseranten.
WTB . London , 23. Juni . Die „Morning Post"

meldet aus Washington, Bryan werde am 24. Juni in
New L)ork sprechen, gegen die Versuche, Amerika in den
Krieg hineinzuziehen, protestieren und ein Verbot der
Ausfuhr von Waffen und Munition verlangen. Außer
ihm würden Deutsch-Amerikaner und Iren sprechen.

Ein italienischer Tagesbefehl.
WTB . Rom , 24. Juni . Die „Tribuna " veröffent¬

licht einen Tagesbefehl  des GeneralsFrugoni , in dem
befohlen wird, daß jeder, der sich irgendwie mit dem Feind
oder der noch unter feindlicher Herrschaft stehenden Be¬
völkerung in Verbindung setzt, erschossen wird . Häuser,
aus denen Signale gegeben werden, sind sofort dem Erd¬
boden gleichzumachen. Jeder, der sich den italienischen
Truppen widersetzt, wird erschossen. Jeder , der sich ohne
ausreichenden Grund in der Nähe von Truppenlagern
oder Truppengebäuden aufhält , wird vor ein Kriegsge¬
richt gestellt.

Ein rusiischeo Unterseeboot vernichtet.
* Berlin , 24. Juni . Arn 22 . Mai wurde in der -

Ostsee ein russisches Unterseeboot,anscheinend vomAkulatyp,
durch ein deutsches Flug zeug  23 Seeweilen östlich
Gotland mit Bomben beworfen. — Der Erfolg konnte
damals nicht festgestellt werden. Nunmehr wird russischer-
seits zugegeben, daß das Unterseeboot verloren gegangen ist.

WTB . Wien , 23. Juni . Der Kaiser  hat gestern
den spanisch enBotschafter  in halbstündiger Audienz
empfangen. Der Botschafter überbrachte dem Kaiser ein
in herzlichen Worten gehaltenes Handschreiben  des
Königs von Spanien.

Der Rücktritt des sparrischen Ministeriums.
WTB . Madrid , 23. Juni . Nach Schluß des gestrigen

Ministerrats kündigte Ministerpräsident Dato an, daß der
Rücktritt des gesamten Kabinetts infolge der Haltung des
Finanzministers beschlossen worden sei.' , Dato wird sich
wahrscheinlich nach Lagranja begeben, um dem Könige
den Beschluß zu unterbreiten. Politische Kreise glauben,
daß der König Dato mit der Neubildung des
Kabinettes  beauftragen werde.

* Petersburg. 23. Juni. Der „Rjetsch" vom 17.
Juni berichtet: Fünf zur Verbannung verurteilte sozial¬
demokratische Reichsdumamitglieder wurden per Schub
nach Sibirien transportiert.

+ Herschbach (Westerw.), 24 . Juni . Einem dritten
Kriegsteilnehmer unseres Fleckens, dem Georg Be ul er,
Artillerist, wurde in Frankreich wegen hervorragender
Tapferkeit das Eiserne Kreuz  verliehen , wozu die
ganze Gemeinde ihn beglückwünscht.

- \ - Freirachvorf , 24 . Juni . Aus hiesiger Gemeinde
ist am 7. März Ludwig Schneider  in russische Ge¬
fangenschaft geraten. Erbefindet sich in Kurz an,  West¬
sibirien, und hat von dort einmal , am 28. März, an seine
Frau geschrieben. Sollte ein Leser des Kreisblattes in
derselben Gegend gefangene Angehörige haben und Näheres
über deren Behandlung wissen, so sei er hierdurch herzlich
gebeten, hierher Nachricht gelangen zu lassen. — Ende
März ist von hier Wehrmann Louis Th eis  in den
Karpathen gefallen, das dritte Glied unserer Gemeinde,
das den Heldentod für Kaiser und Reich erlitten. — Zur
Zeit stehen aus unserer 330 Seelen zählenden Gemeinde
4l unter den Fahnen . Unser Förster Karl Börner
hat das Eiserne Kreuz  erhalten und ist zum Vizefeld¬
webel und Ofstziersdiensttuer befördert.

Landwirtschaftliches.
Ein Wottn« die Bauern!

Sonderabdruck aus dem „Bayerischen Bauernblatt " Nr 12
vom Dienstag , den 23 . Mürz 191g.

Am 25. Januar hat der Bundesrat in Berlin be¬
schlossen, alles Getreide zu beschlagnahmen. Am 1. Febr.
mußte jeder in Deutschland, der Brotgetreide oder Mehl
in seinem Besitz hatte, genau den Bestand angeben. Aber
bereits am 1. Dezember 1914 wurde eine solche Zählung
vorgenommen. Durch die Verordnung vom 25. Januar
wurde eine Reichsverteilungsstelle in Berlin geschaffen,
der die Aufgabe zugeteilt wurde , die vorhandenen, am
1. Dezember gezählten Vorräte über das ganze Reich zu
verteilen, und zwar so zu verteilen, daß die Vorräte reichen
bis zur nächsten Ernte , mit anderen Worten bis 15. Aug.
Jeder deutsche Staatsbürger erhält nunmehr jeden Tag
nach dem neuesten Verteilungsplan seine 200 Gramm
Mehl pro Tag , sei es in Form von Mehl, sei es in Form
von Getreide.

Für die Landwirtschaft wurde festgesetzt, daß der ge¬
treidebauende Bauer , der selbst Vorräte hat , für sich, seine
Angehörigen und sein Gesinde auf den Kopf und Monat



9 Ä °. 802° ®tQmm  Mehl I Ich habe ihm dann den Rat gegeben, den ich ihm in!
®^ 1rr[c: ® 16 ^ ^atsbnrger , die aus ihren eige- Jriedenszeiten sicher nicht geben würde, der aber der
fnrlf ? 'dt manSelbstver - Not der Zeit entspringt, doch in Gottes Namen eben
sorger. In der Resolution der Gesamtvorstandssitzung mehr die Fleischkost auf einiae Monate einurfübren
der Bayerischen Bauernvereme vom 8. Febr. 1915 wurde jedem Bauerndorf können dst Bauern wennsiestck . ?u
rate^von^9 Kilo Getreide Kopf- sammentun. alle 14 Tage, wenn man kein Schwein̂ hat,
sei Es beißt d^ mpstkr ^ ^ durchaus ungenügendauch ein Stück Rind schlachten und die Jlei schnahrung
' . in den Vordergrund stellen. Es gibt in jedem Dorfe

diq'en Arbeststaa ^ Andrücke " an Mn - einmal eine gelte Kuh oder ein ähnliches Stück, das Menmgen -uroeusrag ore Ansprüche an eine Ernährung dm Bauern gemeinschaftlich schlackten und unter firfi mi§-

StflÄ ® ! -inr » ff , Är Ä ' WÄi«

: : flm 1. Uuli  ISIS

beginnt das dritte  Quartal des

»Kreis-Blattes.
für den Unterwesterwaldkreis

ÄffsffSLS - « ?•r,«4 *ÄSHS
UntertEffcn ift kein ^ ag vergangen, an dem ich nicht Um ein Pfund Butter herzustellen braucht man ie

Dutzende von Briefen mit Klagen aus dem Lande erhalten nach Fettgehalt 12- 14 Liter Mlck Äuck M d l
habe alle das gleiche betonend, daß man mit 9 Kilo butterten Milch bleiben noch füst den Mensck. n ZrTzl
pro Kopf und Monat auf dem flachen Lande nicht aus - wertvolle Bestandteile ann'kf w„r w •craJlS
kommen fönne, befand-,da  nicht, wo di- M-Hlkoft b« S ül« “ 5"
figW P U" d die Fleischkost zu dm S -?.-^ °i. -n LL L̂erdm L ' 4uL 'L "L
" Di - Klagen sind mir durchaus v-rstimdttch. Ich kenne der' ' beut^ Buwr nnkauit "^ ", ? " !
di- B-rhälinW- auf dem Laude viel zu gut. W taA ™ ft « , « tal lÄ S JjF Jfi °H
daß ich schon am 2. Februar diese Kopfquote von 9 Kilo sonstige Nahrungsmittel kaust ist ein rf.°^etÄ - tr mil i5Ki *** ÄÄf ; : ää >
, ALnder 'LLatm Berlin «ei » Berst - ndniS  S „"d « LZen ' " L ^ muN 'a-t Ä 1™ , ? * |

die Lage der Landwirtschaft? Hat man denn diese alten Lebensgewohnheitm sitzen är Kr eâ est^£ fJjL n 'Verordnung der Landwirtschaft zum Trotz erlassen?  Es ist Mer t-in s6̂ m oer k̂riegszest brechen. >
Nein , Meine Lieben, das is! eine schr eLfacke ÄL ldtt hf*  Lande j

Wer über die Ereignisse auf den
Kriegsschauplätzen die amtlichen
Nachrichten lesen und sich über
alle Vorgänge zuverlässig unter¬
richten will, möge baldigst das
Kreis-Blatt bestelle«. Durch

den Bezug der

amtlichen telea raebMen
vom Wilfflcken

“ 'JV *" w ? »u '°ch° bi. lTlu nltafeZ rÄ

Ä -SSü -SiS« --t-rsS “? “
. Darüber darf niemand  klagen und so hart es ist, !Sommer̂ erstischend Ünd sätti2 dê ^ ^

die auch schwer arbeiten müssen, denken wir uns einen Lpfnnsl ? auer' ^^ ».Mllchvreh hat. kann nicht verhungern.
Arbeiterim Hochofen, oder "im Walzwerk, oder einen b-t beKnmd«
Bergarbeiter ! Auch sie müssen das gleiche Schicksal tragen. ’ ' ■r^ let?0rä-U9 t(̂ linJ>bte  Milchspeisen aus
Allerdings hat man es in den Städten so gemacht daß ^ 5/sN' wobei viel Mehl gespart wird. Vorzügliche Topfen-
man die Rationen der leichtarbeitenden Bevölkerung oe * ÄlfJÄ ^ an auch mit Kartoffel machen, die gut aus¬
kürzt und der schwerarbeitendenBevölkerung erhöht hat jÄ '" 1! }^ ©petfefartoffeln, feinen (Salat*
Die Kopfration ist ja heute in den Städten eigentlich ER . gekochten Kartoffeln und 1
niedriger bemessen, wie für die Selbstversorger auf dem uusgewasiertem und getrocknetem Topfen, ein
Lande. 1 ' aus oem ^ mg Mehl zum emstäuben. Salz , alles gut gemischt und

Warum wurden denn diese Maßnahmen erlassen? Knetet , werden Nudel geformt und in Fett
Ute weiß jeder im Reiche, was des Feindes Absicht ist. ? Qs 9^ ci Pi vorzügliche Nahrung, die

haben wir für schnellste Berichter¬
stattung Sorge getragen. Bestell¬
ungen für die Monate Juli
August u. September  werden
jederzeit angenommen: in der Ge¬
schäftsstelle in Montabaur , Peters¬
torstraße 1, bei unseren Agenturen
und Austrägern, bei allen Post-
:: anstalten und Briefträgern.

Neu hiuzutretendeu übonnei
wird gegen Einsendung der Quit¬
tung bis zum l . Juli das Kreis¬
blatt kostenfrei  zugestellt.

Montabaur,
im Juni 1915. Der Verb

tf ir
Apfclringe„88
Aprikosen1.20

Heute weiß jeder im Reiche, was des Feindes Absicht ist. SÄf 1, ® a<f 3ibt eine vorzügliche Nahrung, die
Mit den Waffen uns zu besiegen, hat er offenbar kein Mensch braucht. Eiweiß. Kohlen-Vertrauen mebr. iestt snst «i. sLn„ - ^ Hydrate(Stärkemehl) und Fett . Das kann man m ßmnfVertrauen mehr, jetzt soll Deutschland ausgehungert !K , ! nw* e9P  und Fett . Das kann man zu Kraut
werden. England hat mit seinem großen Geldbeutel̂ und s" Blaukraut , zu Wirsing. Der Bauer kann sich
seiner die Meere beherrschenden Flotte jede Zufuhr nach1 ($ em  l [t e§- 11,16  gesagt , notwendig,
Deutschland abgeschnitten. Wir leben wie in einer Festung 9 gehorchend , in solchen Gegenden
und wie in einer tapfer verteidigten Festung der Kom- li rÄrf ' S 1 ^ehr zur Jleichkost. wenig-

)ie Köpfe seiner Soldaten zählt und da- L Kr die nächsten Monate, uberzugehen. Wo marMandant genau die Köpfe seiner Soldaten zählt und da- Is.m« Wo man
- ! -A ‘ m t der «u* S ? cĥ MS müssen die Bauern zusammenstehen. du. iS - 5 .“ und ent Stuck aus dem Stall bestimmen nnN J mL,

jPfd . 52.
65,75,95,1,20

alles frische Ware in
vorzüglicher Qualität

empfiehlt

Fkttj Lpitlmri!
vorm. Carl Müller,

Montabaur.

Freitag , den 25■
abends 9 Uhr^Migionso«

Sonntag , den 27
morgens 7

Gerneinschastljckt
hl. Komm«,

Zusammenkunft^
6 ^ Uhr im Gesell

Der Vors

^Täglich eintreß
Frische Ms
iPsliiik-ErW
dickeB»W

nacy ore manonen emlerlt. genau so ist es mit der Zu- J ' *‘ lu ll EIL oie Bauern zusammenstehen
teilung der Mehlmengen auf den Kopf der Bevölkerung a«“f dem Stall bestimmen und gemein¬
in unserm deutschen Vaterland . Wer das nicht versteht gastlich auspfundeln . Es muß gehen und es wird gehen,
und begreift, der will nichts anderes als einen Untergang 3, ^ °^ te  J “ Selbstversorger, d. h. die
Deutschlands, es soll dann alles Blut vergeblich geflossen ©nXh f ^ ^/tanden 9 Kilo Getreide pro
sein, es sollen dann so viel junge Leute und so viele dürfen, vor einem warnen.
Familienväter umsonst im Kampfe fürs Vaterland auf aus Kosten der Zukunft zu leben. Es wird
Feindes Erde ihr Leben gelassen haben M ^ - ""f dem Lande vom Vorrat gezehrt, ohne

.7Z7"7"« K «t  SÄfS v,a-*l2L« rt 5r*'Ulb  ® OT“»IWirsing.
unseretLillen schon gelitte/haben ! Habm wst docĥschon rMm Mansbachdadurch gesiegt, daß sie uns den Feind von Laus und I«w f . t ^ 3Ust. Von keiner Seite ist Mehl oder ganz oder geteilt zu ver-
Flur fernhielten. Denkt an das Schicksal jenes kleinen ^en Etädttn '̂ und ' vi^ m "annd? ^ Klarheit herrschen. In mieten oder zu verkaufen.
Teiles von Deutschland, den die russischen Horden heim- nur nnl e f Landbezirken wird bereits Mehl Näheres Joh . Jos . Faus,
gesucht haben ! Es blieb kein Stein auf dem andern ' Iund  der Städter be- Solingen.
20000 Gemeinden niedergebrannt von 8000 Haushal ' und Brot pro Kopf als 200
tungen der Hausrat planmäßig ^Seiftört ober na* K pr° 2Ronat 6000  Gramm , während
land verschleppt, 2000 Zivilpersonen umgebracht. ^ 40000 wSmTÄmhTO 80  Pwz . ausmahlen läßt,
fortgeschleppt, von denen heute niemand weiß, was aus Verwraun? bat ^ ^ m semer Familie zur
diesen armen Menschenkindern geworden ist Ueber 4000 ».T silf, . . m
Frauen und Kinder fortgeschleppt oder ermordet Eine selbst SetmSJtf r bCt?̂ 61' b6r  t ein  Getreide
Viertelmillion Flüchtlinge in ganz Deutschland zerstreut Ls et Z f[at , f em- daß er zedes Pfund Mehl
und bei gutherzigen Menschen untergebracht. So sieht 3 Pfund Meb? ŝtir̂ 1̂00 ’Sf m Öefom.mt' aIf° 80
tn diesem kleinen Teil von Ostpreußen aus nack, einem l Ur 100  Pfund Getreide, am eigenen Leib
Vortrag , den der Herr Ob-rprZd -nt^ ßlti Tu » t,ü b ■bä" " sn’lmffj ut  D °-IUgung hatj
Berlin gehalten hat . “ L . ° °" irgendeiner Seite -in

Ihr wißt, daß das sogenannte Reqensburaer Kursae- f tLf m 0 .. cfr ° ber  Getreide zugeteilt wird, wenn
bäude seit Ausbruch des Kneges Lazarett îst ^Jn msiernn IKlarheit Mrrschen^ ™ &at!  ® arü6er  nmß
Lazarett war em iunger 22jähriger Bauernbursche aus' ^ ^ -
Ostpreußen schwer verwundet. Sein Vater warr» V- r.

Henkels
Blrich-Soda

BiumenW
Kohlradi,

Kov!ial»t.Ei
neue Kartch

empfiehlt .

RtzkipWkSm
kleiner Markt 17.

fürden
Hausputz

Fsrmllire zur Wut
BrandvcrsicheruH

beitrage

verschleppt!Meĥ ? icht^mehr ^ ^ schön° wechft ? Jm ^Jah/ ? 18171^ Ä ^ Wlhttgkselltsl I^  f ^ in ^  .' Jetn  Ratten wir in Deutschland eine Mißernte. Swormra rw gesucht. Lobn 4 bis 5 Mt KttlMltt - Iklllltttidie Mutter ümgebracht, 2 Schwestern̂̂ veEppt sein S V mehr 0 schön weiß sei. Im Jahre 1817 ^ . .
Elternhaus der Erde gleichgemacht, die Maschinen̂ waren ^ butschland eme Mißernte. Dortmals hat gesucht. Lohn 4 bis 5 Mk.
davongefahren, das Vieh, das letzte ^̂Lebewesen Brot,verbacke,n, Wir haben dank derIpr ° T°g. J -an Fifchenich,davongefahren, das Vieh, das letzte Lebewesen auf iem 9vmS,  t ^ F rot D6ri&ocf6n- Wir haben dank der
Hof, als Beute verzehrt oder davongejagt, das Ackerland Wer diese f eerejL Donl, föie9 "och nichts gespürt,
mit der Ernte verwüstet. aiB ’ «ueuano Wer diese Herne Last nicht mittragen will , der soll an die

Heimsuchung der armen, ostpreußischen Bauern denken.Glaubt ihr denn mcht, daß diese Familien , wenn sich
Vater. Mutter u. Kinder wiederfinden könnten, und wieder
ihr altes Heim hätten, mit 9 Kilo Getreide im
Monat gern zufrieden wären?  Denkt an alles

*llnbc b?bei sage ich, daß ihr euch auf dem Lande
doch eher helfen könnt, wie in der Stadt . Neulich habe
ich mit einem Bürgermeister von einer Gemeinde gesprochen
wo man lahraus , jahrein die reine Mehlkost hat, wo fast

Mech. Schuhfabrikation,
Wittlich a. d. Mosel.

Regensburg,  den 20. März 1915.
Dr. Georg Heim.

keine Kartoffeln gebeut werden, wy Schweine unbekannt
sind, wo wenig Getreide gebaut wird , aus einer Gegend
reiner Viehzucht, in welcher das Mehl von auswärts be- I
zogen wird, aus einer Gegend, in der Fleisch mit Aus¬
nahme von hohen Feiertagen überhaupt nicht gegessen
wird, sondern nur die kräftige Schmalzkost. Er hat mich
geftagt : Herr Doktor, was sollen wir tun ? Was Habel
ich ihm zur Antwort gegeben? Ich habe ihm die Dinge
so dargestellt, wie ich eben zu euch rede. Er hat alles
eingesehen.

Waggon Salz

Friseurlehrling
sucht

Ludwig Briel,

Brevieren Sie
meine vorzüglich |
reinschineckeridt«

geprüfter Damen-, Herren-,
Theaterfriseur und Perücken-

machermeister. Wetzlar,
Bahnhofstr. 30, Telefon 223.

Kalee's

Franz Spielmam, IÄ5AM
varmal « Earl Müller.Montabaur.

mit Aufdruck der Firma usw.
in verschiedenen Größen

liefert billigst
Arkislilitt-Driukttei1ontakitr.

aus eigener Röß 6161!
Wöchentlich frisch

gebrannt.
Pfund L

M. 1.50,1.60,180,2.WJ

>Hierzu das Sonntagsblatt.

inwj Spiel»!
vorm. Carl Mil

Montabauk'
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